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Wiederaufbau im Rems-Murr-Kreis:
Fortschritte nach der Hochwasser-

Katastrophe
Rund 100 Tage nach dem Hochwasser im Rems-Murr-Kreis

ist der Wiederaufbau angelaufen, doch große
Herausforderungen bleiben.

Rund 100 Tage nach einer verheerenden Hochwasser-
Katastrophe im Rems-Murr-Kreis sind die Auswirkungen und der
notwendige Wiederaufbau noch stark spürbar. Die heftigen
Starkregenfälle, die Anfang Juni den Südwesten Deutschlands
getroffen haben, führten dazu, dass ganze Gemeinden
überflutet wurden. Der Wiederaufbau ist eine große
Herausforderung, die viele Jahre in Anspruch nehmen dürfte.

Während viele Menschen nach solchen Katastrophen auf eine
schnelle Wiederherstellung ihrer Lebensbedingungen hoffen,
sieht Achim Laidig, der Hauptamtsleiter der stark betroffenen
Gemeinde Rudersberg, den Weg zurück zur Normalität als
langwierig an: „Die Aufräumarbeiten konnten nach und nach
abgeschlossen werden. Jetzt geht es Stück für Stück an den
Wiederaufbau.“ Hier liegt das Augenmerk vor allem auf den
beschädigten Gemeindegebäuden, von denen etwa die Hälfte
betroffen ist. Laut Laidig müssen acht Gebäude bis auf den
Rohbau entkernt und saniert werden. „Wir werden alleine bei
unseren Gemeindegebäuden mit Sicherheit die nächsten zwei
oder drei Jahre beschäftigt sein“, fügte er hinzu.

Die tragischen Folgen der
Überschwemmungen



Die Tragweite der Hochwasserkatastrophe wird durch die
menschlichen Verluste und massiven materiellen Schäden
deutlich. In der Nähe von Schorndorf, wo die Fluten im Juni
wüteten, starben zwei Menschen, als sie versuchten, Wasser aus
ihrem unter Wasser stehenden Keller abzupumpen. Der
58-jährige Hausbewohner und seine 84 Jahre alte Mutter wurden
leider tot aufgefunden. Auch andere Regionen wie das Filstal,
Oberschwaben und große Teile Bayerns waren von den
Überschwemmungen betroffen. Die Meldungen über die
Verwüstungen nach dem Regen und die Bilder von überfluteten
Straßen und Häusern sind in den Erinnerungen der Anwohner
gegenwärtig.

Die wirtschaftlichen Verluste, die sich aus diesen
Naturereignissen ergeben, sind ebenfalls erheblich. Nach
Angaben des Innenministeriums summieren sich die Schäden im
Regierungsbezirk Stuttgart auf rund 444 Millionen Euro, während
der Regierungsbezirk Tübingen mit etwa 110 Millionen Euro zu
kämpfen hat. Um den Wiederaufbau zu unterstützen, setzt das
Land auf bestehende Förderprogramme, die zwar hilfreich sind,
jedoch nicht ausreichen. Daher wurde ein zusätzliches Hilfspaket
von 25 Millionen Euro aktiviert.

Das Regierungspräsidium Stuttgart hat klar formuliert, dass
etwa 19 Millionen Euro dieses Hilfspakets in den Stuttgarter
Regierungsbezirk fließen werden. Der Rems-Murr-Kreis erhält
13,5 Millionen Euro, während 4,5 Millionen Euro an den
Landkreis Göppingen verteilt werden. Insbesondere die
Gemeinden, die am stärksten betroffen sind, wie Schorndorf und
Rudersberg, sollen jeweils drei Millionen Euro erhalten, um ihre
Finanzlage in dieser kritischen Zeit zu stabilisieren.

Der Wiederaufbau der kommunalen Infrastruktur und die
Rückkehr zur Normalität auf individueller wie gemeinschaftlicher
Ebene stehen damit an erster Stelle. Dabei gibt es auch
Lichtblicke: Zwei Freibäder in der Gemeinde konnten bereits zu
Beginn der Sommerferien wieder öffnen, nachdem Schäden in
einem sechsstelligen Bereich behoben wurden. Dieser



Fortschritt zeigt, dass trotz der massiven Herausforderungen
Schritte in die richtige Richtung unternommen werden.

Die vergangenen Monate erinnern uns an die Kraft der Natur
und die unvorhersehbaren Risiken, die mit extremen
Wetterereignissen verbunden sind. Städte und Gemeinden
arbeiten intensiv daran, die Wunden zu heilen und mit der
Unterstützung des Landes und der Öffentlichkeit ihr gewohntes
Leben wiederherzustellen. Doch die Herausforderungen, die vor
ihnen liegen, sind weiterhin enorm. Es wird viel Geduld und
Durchhaltevermögen nötig sein, während der Wiederaufbau
Schritt für Schritt voranschreitet.
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